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Dritter Aufzug .

Im Hauſe des Doctor Scott .

Das Zimmer aus dem zweiten Akt.

Erſter Auftritt .

Scott . Jenny leintretend rechts vom Schauſpieler ) .

Scott .

Nein , nein , es darf nicht ſein — wir müſſen es zu ver⸗

hindern ſuchen.
Jenny .

Geſtern nach dem Beſuche der Londoner Herren war ſie

in einer grenzenloſen Verwirrung . Heut früh machte ſie mir

ihren Entſchluß abzureiſen bekannt und nun den ganzen lieben

Tag haben ihre Mädchen und Bedienten wieder zu ordnen und

zu packen. Morgen in der Frühe will ſie uns verlaſſen .
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Seott .

Das geht nicht — nach dieſem Geſtändniß gehtes nicht —

mich heute Mittag auf Douglas - Caſtle war und von dem

alten 121ilbie die erſchütterndſten Eröffnungen bekommen habe ,

darf ſie ſich der Löſung des Knotens nicht entziehen .

Jenny .

Ich bitte Dich um Gotteswillen , verrathe nicht , daß Du

weißt , was ſie mir geſtanden hat .

Scott .

Ach was ! Wenn eine Frau einer andern Geſtändniſſe

unter dem Siegel der Verſchwiegenheit macht , ſo weiß ſie, daß

der Ehemann davon ausgenommen iſt .

Jenny .

Verdirb mir nichts mit Deiner raſchen Art ! Fennimor

1R ſ. 92
iſt ein Weſen , das mit zarter Schonung behandelt ſein will .

Sestt .

So ? iſt das ſo gegen meine Natur ? Du biſt mir recht !

Zarte Schonung ! Als wenn ich — Uebrigens eine Treuloſe !

Eine Ungetreue ! Wenn etwas dem Gemüth des Lords Dou⸗

glas den erſten Stoß gegeben hat , ſo iſt es dieſe in der Ferne

doppelt kränkende Erfahrung geweſen, daß ſie ihm, dem Jüng⸗

linge, einen Greis wie Stafford vorziehen konnte .

Jenny .

Du ſprichſt , wie Du ' s verſtehſt !

Scott .

Verſtehſt Du es denn anders ? Heraus damit , wenn

noch Geheimniſſe im Rückhalt find !
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Jenny .

Miſch ' Dich in dieſe Dinge nicht weiter , als nöthig iſt !
Scott .

Als nöthig iſt ? Dieſe Angelegenheit greift in meine Praxis
ein und da ſoll mich nichts — aha , die Thüre geht , ſie kommt —

Jenny .

Scott , nur nicht ſo überrumpeln und ſo grauſam , wie

Eure Art iſt .

Scott

( komiſch empfindlich ) .

Frauenzimmer ! Du thuſt , als wär ' ich ein Zahnarzt !

Zweiter Auftritt .

Fennimor . Jenny . Scott . ( Später ) Kitty .

Fennimor (eilig ) .

Liebe Freundin , die Poſtpferde werden doch—Ah , Miſter

Scott .

Scott .

Ja wohl , die Poſtpferde werden abbeſtellt .

Fennimor ( befremdet ) .

Jenny —

Scott .

Mylady , Aerzte ſind Beichtväter . Ohne mich im Ent⸗

fernteſten in die Geheimniſſe eines ſo erfreulichen liebenswürdi⸗

genBeſuches , der uns den langen lieben Winter hindurch unſre
Gutzko w, dram. Werke. V. 6
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häusliche Abgeſchiedenheit zu verſchönern , unſre langweilige

Ehe zu verzaubern gedachte — ( Eu Jenny ) ) Nun , kann

man zarter zu Werke gehen ?

Jenny .

So , auf meine Koſten ? Langweilige Ehe ? Verge⸗

bung, theure Freundin ! Mein guter Scott liebt die gewalt⸗

ſamen Curen —

Scott .

Glauben Sie dasnicht ! Ein Arzt , der nur alle vier ,

fünf Tage an das Bett ſeiner Patienten treten kann , verſchreibt

kein Brunnenwaſſer . Ich war in Douglas⸗Caſtle —

Jenny .

Er wünſcht ſeine Ueberredungskunſt anzuwenden , Dich

noch eine Weile , noch lange , lange hier zu behalten . Gieb

ihm Gehör , willſt Du ? Ich gehe ! Widerlege wenigſtens

ſeine Gründe , wenn Du darfſt und kannſt , hörſt Du ? —

( Bei Seite zu Scott ) Zu viel Galanterie brauchſt Du

auch nicht anzuwenden . Sieh , ſieh , wie er ſich freut auf das

Téte à téte mit der ſchönen Frau ! ( Hüpft nach rechts ab. )

Scott .

Mylady , jetzt ein kurzes , aber ernſtliches Wort ! Sie

fliehen vor Lord Douglas —

Fennimor ( erſtaunt ) .

Doctor !

Scott .

Vergeben Sie die Indiseretion meiner Frau : es handelt

ſich um mehr , als Dinge , die nur in der Vergangenheit liegen.7
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Fennimor .

Sie wüßten —

Scott .

Daß Sie vor Lord Douglas fliehen , dem Sie einſt vor25

Ihrer Vermählung mit dem Commodore Stafford Anſprüche

auf Ihre Liebe gegeben hatten .

Fennimor .

Auf meine Treue , Doctor !

Scott .

Schlimmer das ! Doch es ziemt nicht mir , nicht meiner

Gattin , in Geheimniſſe zu dringen , die in Ihrem eignen Ge⸗

wiſſen Ruhe finden mögen . Ihre Anweſenheit verſprach

auf unſer Haus eine ſo wohlthätige Wirkung , meiner Frau iſt

durch Sie die erſte Zeit ihrer Jugend wieder lebendig vorge⸗

führt worden , Ihnen ſelbſt dürfte das ländliche ſtille Leben

von einigem Werthe ſein . Wegen Lord Douglas können Sie

bleiben ; denn Ihr ehemaliger Freund iſt bedenklich krank .

Fennimor .

Wie !

Seott .

Vor vier Wochen ward ich zum erſten Male nach Dou⸗

glas⸗Caſtle gerufen . Direct von einem Schiffe , das den Lord

an die ſchottiſche Küſte geſetzt hatte,war er leidend und hinfällig
nach fünfjähriger Abweſenheit im Schloſſe ſeiner Väter zurück⸗

gekehrt . Ich trat an ſein Ruhebett und fand einen jungen

Mann , der ſich , verführt von Andern , die ihn früh zerſtören

wollten ,die Freuden des Daſeins allzuraſch vorweggenommen

zu habenſchien , einen edlen , intereſſanten , poetiſchen jungen
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Mann , aberſo geknickt in ſeiner
1

5 Erſcheinung , daß ich

anfangs bei ihm an ein ſchleichendes Uebel dachte und ihn einer

regelrechten Behandlung 0 wollte . Aber vergebens

Mediciniſche Hülfe wies er zurück und er hatte Recht : ſei

Zuſtand leitet 80aus dem Gemüth her , ſeine Seele ſcheint

mir zerrüttet .

ein

Fennimor .

Himmel !
Scott .

Der Antheil , den Sie an ihm nehmen , verräth mir , daß

Ihr Herz ihm noch nicht ganz entfremdet iſt .

Fennimor .

Arthur — entfremdet ? ( Bezwingt ſich. ) Bitte , fahren

Sie fort !
Scott .

Im Scherz nannt ' ich ihn gegen einen alten treuen Die⸗

ner blaſirt . Ich bereue dieſen Ausdruck . Ich müßte ein

oberflächlicher Menſchenkenner ſein , wenn ich mir einbildete ,

Seelenzuſtände durch ein Wort ſo abthun zu können . Es

liegt einmal zu allen Zeiten in den Geiſtern ein krankhafter

Modezug . Im vorigen Jahrhundert nannte man , beſonders

bei unſerm Volke , dieſe Melancholie Spleen , in neuerer

Zeit hat man andere Ausdrücke dafür . Aber die Ausdrücke

erſchöpfen den Begriff nicht . Wer feſt und geſund in ſeinen

Nerven ſitzt , dem fehlt von ſolchen krankhaften Zuſtänden eine

klare Vorſtellung , und doch erlebt man täglich , daß dieſe Zu⸗

ſtände ſich bis zur Monomanie ſteigern können , ja ſogar leider

—bis zum Selbſtmord .
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Fe ennimor .

Allmächtiger Gott !

Scott .

Lord Douglas liebt die Einſamkeit , lieſt den unglückſeli⸗

gen welt - und menſchenverachtenden Byron und ſcheint mir

mehr an der Idee einer zerrütteten Geſundheit , als wirklich

an ihr zu leiden . Hypochonder ſtehen oft ſtundenlang vor dem

Spiegel , um in den Zügen ihres blaſſen Antlitzes die Spuren
der hippokratiſchen Linien zu ſuchen , von welchen man behaup

8
tet , daß ſie dem Tode vorangingen . Lord W that das

ſtundenlang und im Anblick ſeiner eigenen Perſon erwuchs ihm

ein ſolcher Mißmuth , daß ich ſeinem Diener Trilbie nicht Un

recht geben kann , wenn er ihm lieber alle Gelegenheit , ſolche

düſteren Betrachtungen anzuſtellen , entzog und die Spiegel , wo

ſich deren in den Sälen und Zimmern fanden , verhängen ließ .

Ich hoffte auf dieſe Art eine ſich entwickelnde Geneſung . Aber

heute Mittag hat mir leider der alte ehrwürdige Diener Ent⸗

deckungen gemacht ſo bedenklicher Art —

Fennimor

Welche wären dies ? Mein Himmel !

Seott .

Erlaſſen Sie ſie mir ! —

Fennimor .

Nein , nein , ſagen Sie Alles ! Alles !

Scott .

Mylady , ich brauche mich nur mit den einfachen Worten

zu begnügen , daß ich fürchte , Lord Arthur beabſich igt, frei

willig aus dem Leben zu gehen.
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Fennimor

( ſtößt einen Schmerzensſchrei aus ) .

Ha ! Furchtbar !
Scott .

Wollen Sie uns —jetzt noch —verlaſſen ?

Fennimor

( in höchſter Aufregung ) .
Die Bruſt — will mir zerſpringen — was ſoll ich

thun ?

Seott .

Die Hand reichen zu Mylords Geneſung !

Fennimor .

Wie kann ich —ich , die ich einen Theil der Schuld an

ſeinen Leiden trage !

Scott .

Ja , Mylady , den tragen Sie ! Und nicht den geringſten !

Aufrichtigkeit gegen Aufrichtigkeit ! Wenn etwas den edlen

jungen Mann dem Leben wieder gewinnen kann , wär ' es nicht

Freundſchaft , wär ' es nicht Liebe ? Ein Freund ſteht an ſei⸗

ner Seite , gegen den mir Trilbie ein ſonderbares Mißtrauen

eingeflößt hat —

Fennimor .

Holiday ? Nein , nein ! Er drang darauf , daß ich mich
aus dieſer Gegend entferne !

S is
Entferne ? Dann iſt er des Lords Freund nicht ! Sie

heiratheten einen Greis ,der Himmel ließ Sie nach einem Jahre
Wittwe werden , Sie ſtehen in Ihrer ſchönſten , reinſten , jung⸗
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fräulichſten Blüthe da, und ich kann mir nicht denken , daß ein

edles Weſen wie Sie die Treue an einem Manne , dem Sie

Rechte auf ſich gegeben hatten , um einer Kleinigkeit willen ge⸗

brochen hat .

Fennimor

Nein , bei Gott ! Nicht um eine

e

Kleinigkeit
S cott .

Nun denn , Mylady ! Oeffnen Sie Ihre Bruſt einem

redlichen Manne ! Sie lieben Arthur noch jetzt wie einſt . Sie

ſind frei ; was könnte Sie vor dem armen Kranken rechtferti⸗

Munde ihm den Glau⸗gen ? 1
5

es nichts , was aus Ihrem

ben an die Menſchen wiedergeben könnte ? G Sie mir

den 530 warum Sie den Commodore Stafford heiratheten :

öffnen Sie Ihr Herz der Bruſt eines redlichen Mannes !

Fennimor

ämpft mit ſich. Nach ein

Wollen Sie das Geheimniß , das ich Ih⸗

nen mittheile , zu bewahren ?

Scott .

Ich ſchwöre — es nur mit Mylord Arthur zu theilen

Fennimor k(erſchrickt ).

Mit Arthur ? ( Faßt ſich dann . ) Nun denn , ihr abge⸗

ſchiedenen Geiſter , vergebt mir , wenn ich rede !

Scott

(ſieht an die Thüren , die er verſchließt , kehrt zurück , nimmt
ö

einen Stuhl neben Fennimor , die auch ſitzt ).

Alſo ſprechen Sie , Mylady !
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Fennimor .

ſtein Geheimniß iſt kurz , und einige Fragen , die ich an

Sie en werde , ſollen es Ihnen ſelber verrathen . Was

erzählt die Welt vom Commodore Stafford ?

Scott ( betroffen ) .

Mylady !

Fennimor .

ROhne Rückhalt , ſagen Sie offen , was von meinem

Munde nur mit 1 ſchänmung würde geſtanden werden .

Scott .

Ein alter Seemann war8 er Commodore Stafford ?

das , nicht ohne Bravour im Kriege , aber , wie nur leider oft

bei
1105

Helden, im Frieden ohne Eigenſchaften , die ihm

hätten die Ae10 er Welt erwerben können . Pauſe . )

Fennimor .

Fahren Sie fort !

Scott .

Jh bin zu Ende , wenn ich ſage , daß er auf ſeiner Sta —

tion in Indien allgemein verhaßt , verachtet war , daß er nach

England zurückkehrte , ein Verſchwender , ein Spieler , ein —

vergeben Sie mir , Mylady ,
115

ich von ſeiner in ſo hohem
Alter verächtlichen Leidenſchaft für die Frauen ſchweige .

Fennimor

( gefaßt und ernſt ) .

Genug , Sie überheben mich einer weiteren Schilderung .
Und nun — mein Vater — was weiß die Welt von meinem

Vater ?
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Scott .

John Leslie ? Beamter am Gouvernement in Indien ?

Er hatte Sie die Mühſeligkeiten eines fremden Klima ' s nicht

wollen theilen laſſen . Sie wurden während ſeiner Abweſen —

heit in England erzogen , bis eines Tages Ihr Vater zurück⸗
kehrte —

Fennimor .

Er hatte den Abſchied von der Verwaltung genommen —

Scott .

Bekommen , Mylady , bekommen !

Fennimor .

Nein , Sir ! Genommen , ſelbſt genommen .

Scott .

Möglich , möglich ! Indeſſen — Er war ſehr reich : er

hatte für die Oekonomie der Marine zu ſorgen —er ſchien an

ſich ein ſanfter , milder Mann , liebte das Geld —

Fennimor .

Sagen Sie Alles , was zu ſagen mich ſelber ſchmerzen

würde .

Seott .

Mylady , Sie ſind Leslie ' s Kind , aber nicht von ihm er⸗

zogen . Er kehrte aus Indien zurück und ſchien mit ſeiner

Liebe für das Geld nur noch eine Leidenſchaft zu theilen , die

für ſein einziges Kind , für Sie , die er anbetete —

Fennimor .

Sie vergeſſen noch eine andere Leidenſchaft — Sie ver⸗

geſſen die Ehre !
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Scott .

Die Ehre ? — die Ehre ? Mylady , ohne Sie kränken

zu wollen — bemitleidenswerthe Eltern hatten oft die edelſten

Kinder , edle Eltern verdorbene — Sie find nicht verantwort⸗

lich für den entſetzlichen Ruf , den Ihr Vater aus Indien

brachte —

Fennimor .

Bei Gott , — Sie ſchonen ihn nicht !

Scott .

Nein ! Ihr Vater iſt todt Seine Tochter iſt eine

Zierde der Geſellſchaft — Den Vater eines Engels — nein ,

nein , man kann ihn keinen Teufel nennen !

Fennimor .

Sir ! Wie —Das iſt zu hart !

Scott .

Ja ! Ja ! Vielleicht zu hart . Aber , Mylady , ich bin

Britte , ich liebe mein Vaterland , ich kann nicht verſchweigen ,
daß Ihrem Vater aus Indien der Fluch der mit Füßen getre⸗
tenen Eingebornen folgte , daß das Gerücht Ihrem Vater

Handlungen zuſchrieb

Fennimor .

Halten Sie inne ! ( pauſe , in der ſie ſich bekämpft , ihre

Augen füllen ſich mit Thränen . ) Nein , nein — Sie müſſen

fortfahren .

Scott .

Man drohte Ihrem Vater mit einem Proceß — man

vermied ihn in der Geſellſchaft — es zogen drohende Wolken

gegen ſeine Freiheit zuſammen — Alles war bereit , ihn zu
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vernichten ; eine Anklage ſelbſt auf ſein Haupt war voraus⸗

zuſehen — aber es fehlte — nach den Geſetzen —ein offner

ein entſchloſſener , ein muthiger Ankläger !

Fennimor

( mit krampfhe

Ein Ankläger !

Schmerz ) .

Scott .

Die Bedrückung der Beamten gegen dieEingebornen

war leider hergebracht , obgleich die härteſten EStrafen darauf

tehen . Aber von John Leslie verlautete , daß er das Königs⸗

gut der Marine beſtohlen — Vergebung ! Vergebung !

entſchlüpfte mir das fürchterliche Wort , Mylady , Vergebung ,

Sie ſind ein Engel , aber von Ihrem Vater glaubte ganz Eng⸗

151 das Dies Gegentheil zu beweiſen , daran

fehlte es nur , ich wiederhole es, an demMuthe ⸗

ſen enAn iklägers .

Fennimor

( erhebt ſich und ſieht ſich wild um) .
R efen eeNein , Doctor , es fehlte nicht ! Der Ankläger w

Kein Bote des Himmels , ſondern ein Abgeſandter

Wikken
Sie ſich im Geiſt in die prachtvolle Wohnung , die

n Naturmein Vater bezogen hatte . Denken Sie ſich einen v

guten , altersſchwachen Mann , den die Liebe zum Gelde , viel⸗

leicht aus Liebe zu mir , zum Verbrecher gemacht hatte .
S Natken Sie ſich einen Vater , mit Silberlocken — mi

die über die eingefurchten Wangen rollen — Denken S
daß ein Vater vor ſeiner Tochter weint und die Verzweiflung
eines geängſtigten Gewiſſens ausſtöhnt vor einem jungen
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Mädchen , das ſeinen Vater liebt — Doetor — ſeinen Wa —

ter ! — und dann W50 Sie ſich , daß dieſer Unglückliche

nur nochden letzten Troſt hat lisſunfene Man kann mich

nicht Vernichben, ich habe keinen Ankläger ! Und in dieſem

Augenblick öffnet ſich die Thür , was ſag ' ich, die Unterwelt , und

hereintritt ein 0 „ ich nenn ' es nicht , mit bleicher todesver⸗

achtender Mier 6lottäknd hinfällig , dämoniſch lachend , und

auf ſeinen Lippen , auf ſeinen verworfenen Lippen liegt da

nicht ausgeſprochene und doch furchtbar entgegengedonnerte :

Dein Ankläger — bin ich !

Scott .

Entſetzlich !

Fennimor .

Fünf 0 40
enddauerten dieſe fürchterlichen Qualen

dieſe Drohungen , dieſe Gelderpreſſungen . Mein Vater ver⸗

zweifelte. Eile konnte 9 verderben , Einer konnte ihn zu

ſchimpflicher vielleicht — ha , ich will das Bild

nicht ausmalen , Einer nur konnte ihn vernichten ! Es war

ſein W900ge ein Menſch , dem es g b war , wie

er aus dem Leben ſchied . Aber , hören Sie , die Scene verän —

dert ſich. Der lüſterne Böſewicht begehrt für ſein Schweigen ,

für das Schweigen ſeines verrätheriſchen Mundes , nicht mehr

Geld , nicht mehr Theile unſres Vermögens , er will Alles , er

will den höchſten Preis , den mein Vater ihm geben konnte ,

mich, ſein Kind ! Denken Sie ſich dieſe fürchterliche Eröff —

nung eines liebenden Vaters an eine Tochter, die ihm die Liebe

zu einem edlen Jüngling eingeſtanden hatte , denken Sie ſich

den Kampf zwiſchen dem Schwure hier und dem Leben eines
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Vaters dort , den Kampf zwiſchen einer reinen , edlen , unaus⸗

löſchlichen Jugendliebe für einen fernen Gegenſtand und der

kalten , gebietenden , grauſam tyranniſchen Pflicht , durch Selbſt⸗

aufopferung die Ruhe , die Ehre , das kurze Leben eines Grei⸗

ſes , der mein Vater war , zu retten , und Sie werden begrei⸗

fen, wie ich die Liebe eines Douglas opfern und werden konnte ,

was ich wurde , des Commodore Stafford unglückliches Weib !

Sie ſinkt in denSeſſel .

Scott

( überlegt eine Weile ) .

Mylady , wenn noch ein Funke Lebensmuth in Ihnen iſt ,

ich ſchüre ihn zu Flammen an ! Mylady , Sie werden glücklich

ſein , Arthur wird geneſen : Mylady , Sie haben den Kampf

beſtanden wie ein Engel , nein , wie ein Menſch ! Denn mehr

zu thun , als was Sie gethan , iſt in den Schranken dieſer Erde

nicht möglich . — Mylady , Sie werden 11 iben . Ich vertrete

Sie vor Douglas . Erholen Sie ſich ! Jenny ! JJenny !

( Es klopft . ) Ich höre Geräuſch . Wer ſtört uns in dieſem

Augenblick ? ( Es klopft . ) Wer iſt da ? Seffnet . )

Kitty

(reicht einen Brief herein ) .

Ein Brief aus Douglas⸗Caſtle — Ein Bote brachte ihn

eilends —

Scott

( nimmt den Brief ) .

Von Trilbie ! ( ieſt . ) Mit der Aufſchrift : „ Eilt “ ?

Der Bote warte draußen , bis ich nähern Beſcheid gebe .

Kitty ( ab) .
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Fennimor

Aus Douglas⸗Caſtle ?
Scott

lerbricht den Brief und lieſt in Aufregung ) .

„ Mein verehrter Herr Doctor , ich beſchwöre Sie , und

dite die Nacht hereinbrechen , einem theuern Menſchenleben zu
Li5 noch heute zu uns herüber zu kommen ! Vergeben Sie

die ſchlichte Ausdrucksweiſe einem des Schreibens ungewohnten
Manne ! Holiday , ich zittere , es dem Papiere anzuvertrauen ,

Holiday erſcheint mir immer mehr in dem Lichte , das

Scharfſinn auf ihn geworfen hat . Bedenken Sie : Er iſt de

Einzige , der durch des Lords Tod gewönne ! “

Fennimor

( egleitet das Vorleſen des Briefes mit den entſprechenden Aus⸗
drücken ihres Gefühls ) .

Entſetzlich !

Seott ( fährt fort ) .

„ Ich glaube nicht , daß er dem Lord die mir abgedrungene
Entdeckung vom gewaltſamen Tode des Vaters verrathen

hat — “

Fennimor .

Wie ?
Seott .

„ Aber er hat Befehl gegeben, den Pavillon zu öffnen ,

hat ihn dann , als ich mich weigerte , mit Gewalt ſelbſt öffnen

laſſen . Das Aufſehen , das dieſe Handlung machte , kann nicht
verfehlen , auch die Aufmerkſamkeit des Lords zu wecken. Was

aber mehr, als Alles , mich beunruhigt , iſt eine Aeußerung,d
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er gegen ſeinen Reiſegefährten wagte : In einigen Tagen
wäre Lord Douglas nicht mehr unter den Lebenden ! “

Fennimor

Wehe !

Scott .

„ Marſton , ein geckenhafter , aber gutmüthiger Menſch ,

plauderte mir befremdet Holiday ' s Aeußerungen aus , und nun

beſchwör' ich Sie , edler 4 un , eilen Sie zu uns herüber , be⸗

denken Sie :
185

heute der dreizehnte November . Ihr ge⸗

horſamer und 39952 Tri 115 5

Fennimor

Was werden Sie thun ? Was iſt mit dem dreizehnten
November ?

Scott .

Mylady , Sie werden mir folgen !

Fennimor .

Nach Douglas⸗Caſtle ?

Scott .

Sie kennen Holiday . Iſt er Arthurs Freund ?

Fennimor ( ſinnend ) .

Um Arthurs Bild — in mir zu verwiſchen , hat er ihm

—die entſetzlichſten Dinge nachgeredet —

Seott .

O, die größten Mordthaten ſind die , die ohne Blut an

Geiſt , die Verbrechen , die ſcheinbar nur in Worten begangen

werden !
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△Fennimor .

Großer Gott !

Scott .

Wenn er ihm verriethe , daß am dreizehnten November

—ich kenne die Wirkung unheimlicher Vorbilder —die ge⸗

heimnißvolle Macht von Ahnungen — Mylady , Sie werden

mir folgen .

Fennimor .

Wenn ich ſicher bin , nur — Holiday zu ſprechen .

Scott .

Und Arthur dann , wenn es Noth thut ! Einen Für⸗

ſprecher haben Sie an mir , der Ihnen den Weg bahnen wird

zum Herzen, zur Wiedergeburt , zum neuen Leben des Freun⸗

des . Sie , Sie müſſen ihm als ein Engel vom Himmel er⸗

ſcheinen , der troſtreich , voll Verſöhnung und Milde ihn zurück⸗

führt aus dem Labyrinth des Zweifels zum Glauben und

zur Liebe ! ( Faßt Fennimor , um mit ihr abzugehen . An der

Thür begegnet ihnen Jenny , die ſie verwundert anſieht . )

Eine Entführung , Jenny , ja , ja ! Wir gehen beide durchl

Halt ' uns nicht auf ! ( An der Thür ) Der Bote ſoll nicht

warten , wir kämen ſelbſtl

Fennimor

( umarmt mit ſtürmiſchem Gefühle Jenny und folgt Scott ) .
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Dritter Auftritt .

Jenny . ( Dann ) Toms .

Jenny

(ſieht Beiden verwundert nach) .

Das ſind mir ja ſchöne Sachen ! Jetzt glaub' ich, fang'

ich an , wirklich eiferſüchtig zu werden .

Tomss ( ſieht herein ) .

Es wird finſter ! Bekomm ' ich die Antwort ?

Jenny .

Was will er ? Komm ' er mal herein !
Toms ( kommt) .

Mylady ——
Jenny .

Er kommt mir grade recht ! Warum beunruhigt er mir

meinen ganzen Hausſtand ?
Toms .

Ich ? Hausſtand ?
Jenny .

Ja , Er ! Ich werd ' ihn lehren , meinen Mägden Narr⸗

heiten in den Kopf ſetzen. Der Kitty hat er die Ehe verſpro⸗

chen und der Liddy und der Betty und der Mary und der So⸗

phy —er ſoll ſich in Acht nehmen und hier wieder Briefe her⸗

bringen . Das iſt die Antwort ! Mach' er ſich jetzt fort ! Ver⸗

ſteht er mich? ( folgt den beiden Andern . )

Toms (Göornig) .

Doch eurios das ! Einen Mann zu beleidigen , der reelle

Gutzkow , dram. Werke, V.
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Abſichten hat und aus Edelmuth nur nicht weiß , welche er

glücklich machen ſoll ! ( Geht an den Spiegel und rückt ſich ſeine

Cravatte in Ordnung . ) Ich glaube , ich habe mich geärgert .

Setzt ſich ſeinen Hut auf ein Ohr . ) Wie ſelten ſind jetzt Män⸗

ner , die ſich zu fixiren gedenken! Ich glaube , die Frau hat

mich abſichtlich beleidigt , damit ich krank werde und ihrem

Manne die Praxis verbeſſern helfe ! Gornig ab. )

Verwandlung .

Zweite Scene .

Das Innere des Pavillons im Park von Dou⸗

glas⸗Caſtle .

Ein düſtrer Saal in Rundform . Die Wände müſſen ſo ge⸗

malt ſein , daß ſie nach allen Seiten hin von Spiegeln bedeckt

ſein könnten . An den Stellen , wo keine Spiegel ſind , muß

eine dunkelfarbige Draperie die Wand bedecken und ſo einge⸗

richtet ſein , daß ſie auseinander fallen kann . Ein Divan zieht

ſich rings um die Wände . Links vom Schauſpieler Tiſch und

Seſſel , mit demſelben dunkeln Zeuge , wie die Draperien .

Rechts vom Schauſpieler eine Thür , deren Wand aber auch

durch ein Spiegelglas bekleidet iſt . Ueberall , wo die Zwiſchen⸗

räume der Seitencouliſſen , ſind Fenſter anzubringen , alſo , wenn

die Decorgtion kurz genommen wird , mindeſtens rechts eines .



Der dreizehnte November . 99

er Hinten der Haupteingang . Beleuchtung düſter . Der Mond

ie ſcheint durchs Fenſter “).
45

l⸗

Vierter Auftritt .

Holiday . ( Dann ) Marſton .

Holiday

Effnet draußen mit ſchweren Schlüſſeln und tritt dann ein) .

Ah ! Hier iſt ' s. ( Ruft rückwärts Marſton ) Marſton ! Wo ſind

Sie ? Kommen Sie doch!

Marſton .

Eine ſtürmiſche Nacht ! Das alſo iſt der verwünſchte

5 Pavillon ? Wenn Sie doch wenigſtens eine Laterne hätten !
5

Holiday

( legt die Thür hinten ſorgfältig wieder an) .

je⸗ Man ſoll vom Schloſſe hier kein Licht ſehen.
kt Marſton .

uß Ich geſtehe Ihnen , Holiday ! Hier find' ich es denn doch

je⸗ zu ſchauerlich .

ht Holiday .

nd Trilbie hat mir die Schlüſſel ausliefern müſſen. ( Bei

n. — .

ich ) Am Beſten iſt , wenn zu dieſer Scene eine eigne Decoration gemalt

n⸗ wird. Wo dies nicht möglichiſt , hat die Stcenerie wenigſtens die Hauptſachen
in der obigen Beſchreibung zu befolgen und ihr Hauptaugenmerk auf die Spie⸗

un gelthür rechts vom Schauſpieler zu verwenden. Ein geſchloſſenes Zimmer,

8 hat den Vortheil , daß man die Spiegelthür rechts, auf die ankommt.

925 ö
recht in die Mitte bringen und von den Seitencouliſſen entfernen kann.

4
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Seite ) Er ahnt nicht , daß ich ſchon dieſe Nacht den geheim⸗

nißvollen Ort beſuche.

Marſton .

Holiday , ich bemerke hier Spuren bedeutender Eleganz !
Das Ganze ſpielt etwas ins Rococo ! Sehen Sie nur dieſe

Draperieen , die Spiegel ; ich wette , die früheren Lords Dou⸗

glas haben hier in dem entlegenen Theile des Parks zuweilen
im Sommer kleine Diners en particulier gehalten .

Holiday .

Ja, , Marſton , und es geht die Sage ( lächelnd ) , daß jetzt

die Geiſter derſelben jede Nacht hierher kommen , um zu ſou⸗

piren .

Marſton .

Machen Sie keine Scherze , Holiday ! Der Ort iſt nicht

dafür . Sehen Sie ! Steht da nicht Jemand ?

Holiday .

Furchtſamer Menſch , das ſind Sie ja ſelbſt !

Marſton .

Ja ſo ! Es iſt mein Spiegelrefler . Sagen Sie mir nur ,

was wollen Sie hier ?

Holi day (bei Seite ) .

Vielleicht ſteh ' ich auf der Stelle , wo ſich einſt Lord Do⸗

nald — Schauerliche Erinnerung !

Marſton .
Was murmeln Sie nur mit ſich ſelbſt ? Holiday ! Kom⸗

men Sie ! Solche Burgverließe und Kloſtergemäuer — ſoll

ich Ihnen etwas ſagen ? —ich leſe ſo etwas lieber .
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Holiday .
Die Fenſter haben Jalouſieen. Wenn man eines öffnete !—

( Geht an das Fenſter , öffnet und ſtößt draußen die Jalouſie

zurück . )

Marſton .

Sie ſind ſo verwegen , Holiday ! Es wird doch nicht

heller . Der Mond ſteht hinter Wolken und dieſer finſtre naß⸗

kalte Park — Ich friere . In dieſer Form bekommt man von

der Romantik einen Katarrh . Bedenken Sie , wir haben heute

den 13 . November ! ( Draußen hört man einen kurzen klirrenden

Schlag . ) Was war denn das ?

Holiday .

Der Wind ſchlug die Jalouſie an das Fenſter . Man

muß ſie draußen befeſtigen . ( Geht und lehnt ſich am Fenſter

hinaus . )

Marſton .

Stecken Sie doch nicht den Kopf ſo hinaus !

Holiday .

Wenn es hier Geiſter giebt , ſo ſind ſie nicht draußen ,

ſondern drinnen !

5

Marſton .

Ah, Holiday ! Sie haben leicht ſcherzen. Sie ſind ein

Freigeiſt ! Aber ich, Sie müſſen wiſſen —ich glaube an et⸗

was Höheres .

Holiday .

Erlauben Sie , da ſcheint mir — Was iſt das dort an

dem prächtigen Spiegel — etwas wie ein Drücker — Hier

muß ein Seitengemach ſein —
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Marſton .

Behüte ! Sie ſehen ja , es iſt ein Trümeau .

Holiday .
Der Drücker weicht — (öffnet die Spiegelthür ) ein Cabi⸗

net ! Eine dünne papierne Wand trennt das Cabinet von n Sa⸗
lon — Allerliebſt ! Die Thür in Form eines Spiegels

Marſton .

Recht niedlich , — aber ich beſchwöre Sie — gehen Sie
da nicht hinein !

1 liday .

Nur einen Augenbli Ah , da führt ja eine Treppe in
ein oberes Stockwerk .

Mar ſt 01

Holiday ! Sie ſind vorwitzig !
ay.

Das muß man doch un terſuchen — Ich muß meine künf⸗
tigen Beſitzthümer kennen lernen — Ich komme ſogleich zurück!

( Geht ab durch die Spiegelthür rechts . )

Marſton
(allein , ihm nachrufend ) .

Sind Sie toll , Holiday ! ? Welche Grauſamkeit — er
läßt mich allein ! Jetzt komm' ich mir vor , wie der junge Georg
Brown in der weißen Dame . Die Oper ſpielt ungefähr in die⸗
ſem Theile von Schottland — Georg Brown war aber ein

Offizier vom 17 . leichten Regiment — der mußte ordonnanz⸗
mäßig mehr Muth haben, als ein Londoner Löwe , wie ich! —

Ruft ) Holiday — ( Singt ) Komm' , weiße Dame ! — Barm⸗

herziger Gott ! Wenn mir hier wirklich eine weiße Dame er⸗
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ſchiene ! Holiday läßt mich allein . Er antwortet nicht einmal .

Dieſe geſpenſtiſche Einſamkeit — Dieſe Spiegelrefleye — Ich

habe heute meinen Wechſel von Holiday bekommen —die Wirk⸗

lichkeit beginnt , das hört auf . Wenn einmal

dieſes Abenteuer hier in den Londoner Clubs erzählen

werde , dann werd ' ich mich in dieſem Pavillon ſehr behaglich

fühlen , aber für den Augenblick leſ ' ich ſo etwas lieber ! Holi⸗

day ! Er hört nicht ! Ich kehre um. In fünf Minuten bin

ich durch die große Allee wieder im Schloß . ( Ab. )

Holiday ( von drinnen ) .

Nun Marſton ! Ich komme — Da bin ich ja !

heraus . ) Wo iſt er ? Das Haſenhe r
hat die Flucht ergriffen .

( Am Fenſter ) Da 90 er quer durch den Park , die Rock⸗

ſchöße in der Hand ! — Auch oben — überall Spuren von

Wohnlichkeit : es 5 er Lieblingsaufenthalt des Lords Donald

geweſen1
—Tempel des Friedens ! Ein Jahr vor ſeinem

Tode ließ e deſe z veideutige Inſchrift darauf ſetzen — Ich

ieſe 9 ſ0 jedem Augenblick glaubt

ieſes Gute Nacht ! das

5 nieicht ſchlafen — In ö
D

kann di

mein Ohr einen Schuß zu hören —

er mir geſtern und heute ſagte — Dieſes Gute Nacht ! Es war

ein Abſchied auf ewig ! ( Draußen ſchlägt es , etwas weit ab,

vom Thurm eilf . ) Eilf Uhr ! Noch eine Stunde und der ver⸗

hängnißvolle Tag , der mich auf den Gipfel meines Glückes

bringen ſollte , iſt vorüber ! — ( Er geht und lüftet die Dra⸗

perieen , die auf die Spiegel fallen ; am Fenſter vorbeigehend

hält er plötzlich inne . ) Ha , was ſeh ' ich! Eine dunkle Geſtalt

wankt vom Schloſſe her — es iſt nicht Marſton — nein ,

nein!“ Ein Mann nähert ſich dem Pavillon — Der Sturm
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wühlt in dem flatternden Mantel — Der Mond tritt aus den

Wolken — Die Schatten der Bäume bergen ihn —Jetzt ein

Strahl , der auf ihn fallen muß — Er iſt ' s — Es iſt Arthur
—Er kommt an die blutige Todesſtätte ſeines Vaters! ( Pauſe . )

Der Angſtſchweiß ſteht mir auf der Stirn — Wenn er hier
—hier ſein und mein Werk vollendete ! — Ich darf nicht

weilen — Ha , dort ! Dort hinter dem Spiegel werd ' ich mich

verbergen können . ( Geht durch die unverhüllt bleibende Spiegel⸗

thür ab .)

Fuͤnfter Auftritt .

Arthur (allein . Später ) Scott und Trilbie .

Arthur

( kommt im Mantel , ohne Hut , verſtört und mit ſtarrem ge⸗
ſpenſtiſchem Ausſehen . Er tritt langſam ein , bleibt zweifelnd
ſtehen , ſieht ſich ſcheu um, tritt daun mehr vorwärts , legt den
Mantel ab unddie Piſtolen ruhig auf den Tiſch von ihm links ) .

Hier war ' s ! Hier der Tempel des Friedens ! Verklärter

Geiſt — was trieb Dich hier zum Tode ? Der Schmerz des

Lebens ? ( Wirft ſich in einen Seſſel . ) Ich ahnte den düſtern
Zug , der durch die Geſchichte unſers Hauſes geht, ohne von

ihm zu wiſſen ! Es iſt was dran an demEiſen , das im menſch⸗

lichen Blute liegen ſoll ! Die Geiſter winken mit magnetiſchen
Händen und wir folgen — müſſen folgen — mit ſtiller Erge⸗
bung. — Von wem nehm ' ich Abſchied ? Von Fennimor ? —

Das iſt vorbei ! Von der Natur ? —ſie geht zu Grabe . Von
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dem Freunde ? War Holiday mein Freund ? Seit geſtern , wie

er Trilbie das Geſtändniß durch Lügen entwand , hab' ich ein

Grauen vor ihm — Trilbie , den Alten wird es Thränen
koſten — ſonſt Keinen —ſie werden mich ſtill zu Grabe tra⸗

gen ! Ha — nun thut Euch denn auf , ihr großen Geheim⸗
niſſe des Daſeins ! Sind wir zu Ende mit dem Staube oder

beginnt etwas Neues ? Dieſe Frage hat mich oft ſo entſetz⸗
lich gereizt , daß es mir war , als fehlte nur noch — — das

Pulver auf der Pfanne , um loszudrücken . Es giebt keinRecht,
das meinen Geiſt zum Unterthan dieſer hinfälligen Bürde ma⸗

chen könnte . Iſt mein Geiſt nur das künſtliche Ergebniß der

äußern Zuſammenſetzung der Fibern meines Gehirns , dann

entflieh ' ich der Maſchine , die klüger ſein will , als mein eigner
Gedanke , die mir bei jedem großen Worte , das in meiner

Seele wiederklingt , zurufen kann : Ha , ha , Du Thor , was

Du Dir einbildeſt auf den kleinen Stift , der Dein Ge⸗

bäude zuſammenhält ! Und ſo nagt es immer fort an dem klei⸗

nen Stift , fort und fort — bis er endlich nachläßt , das Ge⸗

bäude wankt und der unruhige , zornig gewordene Geiſt ſelbſt
den Schleier von den verhüllten Geheimniſſen reißt ! — Nun ,

da werden wir denn ſehen , warum das Alles ſo wurde ,

warum dieſer Erdball , dieſe Sterne , dieſe Sonne , dieſe Wür⸗

mer , die ſich Menſchen nennen , werden ſehen , was die Urſachen
ſind von dem , was uns Freude machte , und von dem , was

Schmerz — warum die Wolken da draußen — und die Wol⸗

ken (zeigt auf ſein Herz ) da drinnen — und vielleicht theilt ſich
eine dieſer Wolken und ich ſehe Fennimor , wie ſie lieben , ſchwö⸗

ren und falſch ſchwören konnte . Ach ! ( ſteht auf ) es muß ſein !
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Getrachtet die Piſtolen . ) Waffen hab ' ich immer vermieden ,

wo ich durfte . Ich ſah ſie an und immer war mir wie in

einem erleuchteten Zimmer dem Schmetterling ; er fliegt und

flattert , er fliegt und flattert — und in die Flamme muß er

doch ! Ha , ha ! Holiday mußte mir ſelbſt die Piſtolen geben

—( Er unterſucht ſie) — Wie das Eiſen zieht ! Wie kalt

das Metall ! Und wie warm , wie glühend es überreden

kann ! ( Er bewegt ſich etwas vor . ) Es muß ſein ! Kurz ! Kurz !

( Er legt die Hand vor die Augen und geht immer mehr dem

Spiegel entgegen , dahei hat er das Piſtol , in der rechten Hand ,

geſenkt . ) Ich fühle — es iſt Krankheit ! Menſchenwitz , der

vom Leben ſo große Stücke hält , würde ſagen : ich helfe Dir

ich heile Dich — aber im Fieber war mir auch ſo — ich wußte

wohl — was ich im Fieber that , das war ohne Willen , das

durfte ſo nicht ſein , wie ich es that , und ich that es doch —

ich mußte —es zog mich —

( Scott und Trilbie öffnen leiſe die Thür . Man muß ſie

durch etwas Lichtſchimmer von draußen gleich erkennen . Scott

hält , da er das Zielen auf den Spiegel ſieht , Trilbie zurück

und bedeutet ihn zu ſchweigen . Sie lauſchen vorſichtig und tre⸗

ten nicht ein . )

Arthur .

Ich ſehe mich , wie ich bin ! Ich war einſt edel geformt ,

ein blühender Füngling , man rühmte die Locken meines Haares

—jetzt ſind ſie grau geworden — die Spitzen weiß — wie

ſchnell — wie ſchnell ! ( Er läßt die Hand von dem Auge all⸗

mählig weg und ſpricht mit ſeinem Bild im Spiegel ganz wie

mit ſich ſelbſt . ) Nein , nein ! Gedeckt die Augen wieder mit

der linken Hand . ) Der Geiſt iſt ſchon entrückt . Die Augen
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bedeck ich und mit ſchwarzen Höhlen ſeh ' ich mich ſelbſt —

Raſch !die Mündung an die Stirn — Da , wo die dunkeln

Todesboten , die Kreuze und Gräber der Schwermuth
liegen!

Wie kann ein Menſch ſich ſelbſt haſſen —in ſeiner eigenen
Wohnung ſich nicht heimiſch fühlen ? ( Hat wieder vorher die

Hand leiſe ſo fortgenommen , daßer ſtarr ſich im Spiegel ſelbſt
ſieht . ) Nein es muß — gräßlich , abe vorbei ! — Stirb !

( Er drückt los und ſchi ſei iegel. D

zertrümmert . Das Piſtol ſchwankt . Scott

und Trilbie ſind ſo nahe 0 daß 215 ur in Beider

Arme fällt . Kurze Pauſe . )
Trilbie .

er Spiegel

Mylord !

Scott .

Licht ! Licht !

Letzter Auftritt .

Leute mit Windlichtern treten herein ( Toms iſter 1 r).

Fennimor zeigt ſich zögernd an der Thür . Arthur liegt
in den Armen von Trilbie und Scçott .

Arthur

( nachdem Alles ruhig geworden und die Gruppe ſich als Bi

geſtaltet hat ) .

Wo bin ich? Welche Stimmen ?

Trilbie .

Die Stimmen Ihrer Freunde ! Mylord ! Kommen Sie

zu ſich! Der würdige Doctor Scott hält Sie in ſeinen Armen !
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100 Arthur .

9 Wie iſt mir ?

Scott .

Der milde Geiſt der Geneſung ſenkt ſich auf Sie nieder .
9

Mylord ! Vertrauen Sie ! Gewöhnen Sie ſich an Ihre Um⸗

gebung ! Weiſen Sie den liebevollen Zuſpruch Ihrer Freunde

nicht zurück! Gedenken Sie Fennimors !

Arthur

(ſich ſammelnd ) .

Fennimors ?

Scott .

Die Sie liebt , mit allen Athemſchlägen ihres Her⸗

zens liebt .

Arthur .

Die Falſche ! Die mich opfern konnte !

Scott .

Und die Sie dennoch anbeten müſſen ! Fennimor , die

Sie opferte — um ihrem Vater , einem Verbrecher , einem

Greis das Leben zu erhalten .

Arthur .

Wie ? der Commodore —

Fennimor

(gnähert ſich in einer Kreisbewegung langſam ) .

Seott .

War der Ankläger Leslie ' s ! Er forderte als Preis für

den Vater die Hand der Tochter !
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Arthur .

Gerechter Gott — Fennimor wäre —

Scott .

Ein Engel , Mylord ! Aber mehr — mehr — Mylord !

Fennimor iſt frei ! Nach einer kurzen , einer Trennung mehr
als einem Bund ähnlichen Ehe ſtarb der Elende — noch jetzt

iſt ſie Ihrer würdig , Mylord ! — Sie haben eine Freundin
—die Sie liebt , ewig lieben wird . Mylord , blicken Sie um

ſich —
Arthur

(ſieht Fennimor ) .

Ha!

Fennimor

( ſtürzt in ſeine Arme) .

Arthur !

Sie halten ſich umſchlungen . )

Bin ich an den Pforten der Ewigkeit angekommen ?
Fennimor !

Fennimor .

Arthur ? Mein ? Mein ?

Arthur .
Sind das Träume ? Was geſchieht mir ? Was that ich ?

Trilbie

Ger ſich am Spiegel inzwiſchen zu ſchaffen machte . Beſtürzt ) .
Sir ! Hier iſt mehr getroffen als Ihr Schatten ! Oeffnet

zu allgemeinem Entſetzen die Thür . )
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olida U

( hält ſich verwundet kaum aufrecht und wankt einige Schritte

vorwärts ) .

Die Hölle über Euch ! Ich vergaß — ha , ha ! auch ich

bin ein Douglas ! Der dreizehnte hat ſich an mir erfülltl

( Er ſinkt nieder . )

Arthur .

Großer Gott — von meiner eignen Hand ? !

Scott .

Erſchrecken Sie nicht , Mylord ! Ihre Hand lenkte die Ge⸗

rechtigkeit des Himmels ! Seit Jahren hat ein Böſewicht den

Grund der Melancholie , dendie Natur in Sie pflanzte , genährt
—ein Erbe Ihres Namens , Ihres Vermögens wollte Sie

tödten durch Sie ſelbſt ! Zeitig vor der Kataſtrophe angelangt ,

belauſchten wir vor zwei Stunden Ihren Abſchied von Holi⸗

day . Der Unglückſelige wußte , was in Ihnen dämmerte —

ſtatt Licht zu geben, vermehrte er das Dunkel Ihrer Seele !

Ein unblutiger Mörder , hat er Ihnen die Wiff des Todes

in die Hand gegeben — wir folgten Ihnen — wir ſahen , daß

Ihre Sinne ſich verwirrten — daß Sie den Wiederſchein Ih —

res eignen Ichs verwechſelten mit ſich ſelbſt — Dieſer Irr⸗

thum war die Krifis — Sie ſind gerettet !

Arthur .

Fennimor , Du wirſt ſchaudern vor einer Hand —

Fennimor .

Die ich mit meinen Küſſen bedecken werde , die ich mit

meinen Freudenthränen rein waſche von aller Schuld !



Der dreizehnte November .

Arthur .

Holiday ! Warſt Du nicht mein Freund ?

Holiday .

Bah ! Dein Mörder ! Stirbt . )

Art hur .

O ewiger Richter dort oben ! Der Wahn entſchwindet ,
die Liebe bleibt . Nun muß ich leben , leben nicht mehr dem

Tode , nein leben dem Leben , bis Du mich einſt rufſt aus

dieſen — in Deine Arme !

( Vorhang fällt . )
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